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Dieses Lied haben wir im Sayonara -
Gottes dienst Ende Juni gemeinsam 

gesungen, und es klingt noch in mir 
nach. Viele bewegende und be -
rührende Worte wurden gesprochen, 
Erinnerungen geweckt und gute 
Wünsche ausgetauscht. Und es gab 
reich lich Nahrung -  für Leib und 
Seele. E s war ein schönes Fest!  
Nun ist es Zeit für uns, Sayonara zu 
sagen. Nach sechs Jahren hier 
gehen wir nun zurück nach Deutsch -

land. Natürlich werden wir Japan 
und die Menschen, denen wir hier 
begegnet sind, vermissen.  
Wir haben viele bleibende Eindrücke, 
we rt volle Erfahrungen und auch 
manch kuriose Erlebnisse sammeln 
dürfen. Das bleibt!  
Im Buch der Prediger im 3. Kapitel 
heißt es:  
Alles hat seine Zeit und jedes Vor -

haben unter dem Himmel seine 
Stunde. Geboren werden und ster -
ben, pflanzen und ausreißen, töten 
und heilen, niederreißen und auf -
bauen, weinen und lachen, klagen 
und tanzen, Steine werfen und 
Steine sammeln, umarmen und los -
lassen, suchen und finden, auf be-
wahren und wegwerfen, zerreißen 
und zusammennähen, schweigen 
und reden, lieben und hasse n, Krieg 
und Frieden.  

Was also hat der Mensch davon, 
dass er sich abmüht? Ich habe er -

kannt, was für eine schwere Last 
das ist, die Gott den Menschen auf -
er legt hat. Für alles auf der Welt hat 
Gott schon vorher die rechte Zeit 
bestimmt. In das Herz des M en-
schen hat er den Wunsch gelegt, 
nach dem zu fragen, was ewig ist. 
Aber der Mensch kann Gottes Werke 
nie voll und ganz begreifen. So kam 
ich zu dem Schluss, dass es für den 

Menschen nichts Besseres gibt, als 
fröh lich zu sein und das Leben zu 
genießen.  Wenn er zu essen und zu 
trinken hat und sich über die 
Früchte seiner Arbeit freuen kann, 
ist das Gottes Geschenk. Ich begriff, 
dass Gottes Werk für immer be -
stehen wird. Niemand kann etwas 
hin zufügen oder wegnehmen. So 
hat Gott es eingerichtet, damit die  

Menschen Ehrfurcht vor ihm haben.  
In den vergangenen Tagen und 
Wochen hat mich bei den Vor be-
reitungen für den Umzug be sonders 
das beschäftigt: aufbewahren und 
weg werfen . Das ist so viel leichter 
gesagt als getan! Doch es kann auch 
sehr befreiend sein , das Wegwerfen 
ebenso wie das Aufbewahren. Ich 
trenne mich von Dingen, die ich 
nicht mehr brauche, die eigentlich 
nur noch Ballast sind. Aber ich ent -
scheide mich auch ganz bewusst, 

Sayonara  

 
Es ist in jedem Anbeginn das Ende nicht mehr weit,  

wir kommen her und gehen hin, und mit uns geht die Zeit.  
Der Himmel wölbt sich überm Land. Adé, auf Wiedersehen!  
Wir ruhen all in Gottes Hand. Lebt wohl, auf Wiedersehen!  
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Dinge zu behalten, aufzubewahren. 
Weil sich damit wertvolle Erin ner -
ung en verbinden, an besondere 
Menschen oder auch an bestimmte, 
wichtige Phasen meines Lebens. 
Alles hat seine Zeit.  

Mit dem, was der Prediger Salomo 
schreibt, stellt er uns nicht nur den 
Fluss der Zeit und die Vergänglich -
keit vor Augen. Vielmehr betont er, 
dass immer auch etwas Neues, an -
deres kommt. Dem Vergehen steht 
das Werden gegenüber. Das kann 
trau rig stimmen -  und zugleich hoff -
nungs voll.  
Leben ist Bewegung, kein starrer 
Zu stand. Neues gewinne ich nur, 
wenn ich das Alte vergangen sein 
lasse und mich davon trennen kann. 
Darum muss man manchmal auch 
Abschied nehmen, etwas hinter sich 
lassen. Es ist ja nicht nur in jedem 
Anbeginn das Ende nicht mehr weit, 
son dern auch umgekehrt: Jedes 
Ende hält einen neuen Anfang bereit. 
Alles hat seine Zeit!  
Das heißt auch, manchmal, die Ge -
legenheit beim Schopf zu ergreifen, 
also die Gunst des Augenblicks zu 

nutzen oder zu erkennen, was ge -
rade Ădran istñ. 
Und: Es bedeutet auch, nicht alles 
gleich zeitig zu wollen und zu tun. 
Alles hat seine Zeit  heißt eben auc h:  
alles braucht auch seine Zeit.  

Am Ende des Bibelabschnitts wird 
Bilanz gezogen: Man mühe sich ab, 
wie man will, so hat man keinen Ge -
winn davon. Das klingt zunächst 
hart und ein wenig resigniert. Doch 
dann ändert der Verfasser dieser 
Ver se noch einmal  die Perspektive: 
Er redet von Gott, dem Uner gründ -
lichen, der alles in seiner Weisheit 
geordnet hat. Dabei kommt er zu 
einer überraschenden Schluss fol ge-
rung: dass wir fröhlich sein sollen, 
essen und trinken und guten Mut 
haben sollen. Denn sich an Gu tem 
zu erfreuen, ist schließlich eine 
Gabe Gottes. Ich finde, das ist ein 
wirk lich guter Rat -  für alle Phasen 
des Lebens!  
 
Den guten Mut, den können wir uns 
zusprechen lassen mit dem Segen. 
Immer wieder. Auch beim Abschied 
-  oder vielleicht gerade dann.  
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Denn das gehört dazu: Anfänge und 

Abschlüsse, Abschied und Aufbruch, 
Kom men und Gehen, Pausen da -
zwischen und Zeiten zum Feiern. 
Und die Aufmerksamkeit für den 
rich tigen Zeitpunkt sowie den Sinn 
für erfüllte Augenblicke. Letzteres 
besonders!  
Sich über  die Früchte seiner Arbeit 
zu freuen, ist ein Geschenk. Das 
heißt, man darf durchaus auch mal 

zufrieden sein, innehalten und zu -
rück blicken auf das, was man ge -
schafft und geleistet hat. Alles hat 
seine Zeit!  Einerseits. Und ander er -
seits: Ich begriff, dass Gottes Werk 
für immer bestehen wird. Niemand 
kann etwas hinzufügen oder weg -
nehmen.  So ist es! Das tut gut, das 
ent lastet und befreit -  im Angesicht 
dessen, was man alles nicht ver -

mocht und geschafft hat, was un -
voll endet und fragmentarisch ge -
bli eben ist. Was man vielleicht auch 
über sehen oder abgetan hat. Wir 
dürfen alles Unfertige, Misslungene 
und unser Versagen vor Gott ab -
legen und ihm überlassen, auch da -
raus Gutes werden zu lassen. Wie 
tröst lich!  
 

Alles hat seine Zeit : Auch Dank bar -
keit u nd Demut.  
Und so verabschiede ich mich von 
Ihnen in Dankbarkeit für viele gute 
Begegnungen und Gespräche, für 
das vielfältige und bereichernde Ge -
mein deleben sowie für die stete Be -
reit schaft aller Ehrenamtlichen, da -
ran mitzuwirken. Ja, es war eine 
gei st liche Gemeinschaft, die ich hier 

spüren konnte und von der ich mich 
getragen fühlte. Ich verabschiede 
mich auch in Demut. In Demut vor 

dem, was mir als Pfarrerin und uns 

als Gemeinde nicht gut gelungen 
oder was schief gelaufen ist, an Pro -
jek ten, in d en Strukturen oder im 
zwischen menschlichen Bereich. Das 
lege ich im Gebet in Gottes Hand. 
Möge er es in seiner großen Barm -
herzig keit in Segen wandeln.  
 
Unterm Strich bleibt: Es war eine 
er füllte, gesegnete Zeit! Und ich 

gehe nun mit der Hoffnung und de m 
Wunsch, dass Sie Gottes Liebe und 
Güte in Ihrem Leben spüren und die 
Frei heit erfahren, die nur der Glaube 
schenkt. Immer wieder, immer wie -
der neu, miteinander unterwegs als 
geist liche Gemeinschaft!  
 
Mögen sich die Wege  
vor deinen Füßen ebnen,  

mögest du den Wind  
im Rücken haben.  
Und bis wir uns wiedersehn,  
und bis wir uns wiedersehn,  
möge Gott seine schützende Hand  
über dir halten.  

 
In diesem Sinne: Bleiben Sie be -
hütet!  
Ihre Pfarrerin  

Gabriele Zieme -Diedrich  
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Gottesdienste  
 
 
 
Sommerpause im Juli und August  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erster Gottesdienst nach der Sommerpause :  
 
26. August  -  13. So. n. Trinitatis  -  10.30 Uhr Gottesdienst  mit Abendmahl  
 
 
 
 
 

 
 
Am Samstag, dem 8. September  feiern wir einen 
Ökumenischen Gottesdienst zum Schulbeginn  um 
11 Uhr in der Deutschen Schule Tokyo -Yokohama 
(Aula).  
 
 

 
 

 
 
 

 
Für den Blumenschmuck auf dem Altar sowie für den Kirchenkaffee (Kaffee, 
Gebäck & Kuchen) suchen wir freundliche Spender*innen. Wenn Sie sich 
angesprochen fühlen, melden Sie sich bitte bei Pfr. Tyburski oder Pfrn. 
Roth -Tyburski. Danke!  
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Monatsspruch  
Juli 2018  
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Kinderseite  
 


